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D E L A  C L A S S E

DES SCIENCES HISTORIQUES, PHILOLOGIQUES ET POLITIQUES
DE

L’ACADÉMIE IMPÉRIALE DES SCIENCES
З Ш  S l s i l ï ® 1 -  fë 'Û W Ë ,

Ce journal paraît irrégulièrement par feuilles détachées dont vingt-quatre forment un volume. Le prix de souscription , par volume , est 
d e  2  roubles argent tan t pour la capitale, q u e  pour le» gouvernements , et de 2  écus de Prusse pour l'étranger. On s'abonne 
à St.-Pétersbourg, au Comité adm inistratif de l'Académie, place de la Bourse No. 2, et chez W . G R A E F F , héritiers, libraires, commis­
sionnaires de l'Académie, Nevsky-Prospect No. 1. — L'expédition des gazettes du bureau des postes se charge des commandes pour les pro­
vinces, et le libraire LEOPOLD VOSS à Leipzig, pour Vétranger.

Le B U LLETIN  SC IE N T IF IQ U E  est spécialement destiné à ten ir les sâvants de tous les pays au courant des travaux exécutés par l'Aca­
démie, et à leur transmettre, sans délai, les résultats de ces travaux. A cet effet, il contiendra les articles suivants: 1. Bulletins des 
séances de l'Académie; 2. Mémoires lus dans les séances, ou extraits de ces mémoires, s’ils sont trop volumineux; 3. Notes de m oindre 
étendue in extenso; 4. Analyses d'ouvrages manuscrits et imprimés, présentés à l'Académie par divers savants; 5. Rapports; 6. Notices sur 
des voyages d'exploration ; 7. Extraits de la correspondance scientifique ; 8. Nouvelles acquisitions marquantes de la bibliothèque et des 
musées, et aperçus de l'état de ces établissements; 9. Chronique du personnel de l'Académie; 10. Annonces bibliographiques d'ouvrages publiés par 
l'Académie. Les comptes-rendus annuels sur les travaux de l'Académie entreront régulièrement dans le Bulletin, et les rapports annuels sur 
la distribution des prix Démidoff seront également offerts aux lecteurs de ce journal, dans des suppléments extraordinaires.

S O M M A I R E . VOYAGES. 3. Sur les ruines d'Ani. Lettre d e  M. A u ic h . 4. Rapport sur cette lettre. B r o s s e t .  S .  Première 
lettre de M. C a st h é n . BULLETIN DES SÉANCES.
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3. S u r  l e s  r u i n e s  d ’ A n i . Extrait d’une lettre 
adressée à M. le Président de l'Académie, sous 
la date de Tiflis le 30 janvier, par M. le 
professeur ABIGH. (Lu le 28 mars 184*5).

Es ist mir möglich gewesen, auf meiner letzten Ex­
cursion , die ich von Achalzik au s, längs der ganzen 
Gränze unternahm, den interessanten Ruinenstädten der 
Bagratiden -  Herrschaft, deren Reste sich vierzig Werst 
von Alexandropol an bis zur Vereinigung des Arpatschai 
mit dem Araxes auf dem rechten Ufer des ersteren aus­
dehnen, eine mehr als vorübergehende Aufmerksamkeit 
zu widmen.

Bei dem hohen Interesse, welches sich für das neuer­
wachte Studium der armenischen Literatur und Ge­
schichte an das wunderbare Ani knüpft, benutzte ich 
die günstigen sich mir darbietenden Umstände und ver­
wendete mehrere Tage auf ein genaueres Studium die­
ser merkwürdigen Ruinenstadt, später einen Theil der 
mir durch Ew. Excellenz Güte bewilligten Zeit in Ti­

flis anwendend, um das Wesentlichste der in Ani ge­
machten Aufnahmen auf eine der Wichtigkeit des Ge­
genstandes angemessene Weise auszuarbeiten. Indem ich 
mich erdreiste Ew. Excellenz diese Blätter zur Ansicht 
mitzutheilen, gebe ich mich der angenehmen Hoffnung 
hin, dass Sie diese Versuche, um des Bestrebens wil­
len einer Wissenschaft zu d ienen, die auch den Geo­
logen auf das Lebhafteste anzuziehen vermag, viel­
leicht wohlgefällig und mit nachsichtsvoller Beurthei- 
lung aufnehmen werden. Derselbe Grundsatz , der mich 
während der Lösung meiner Berufsaüfgabe im hiesigen 
Lande geleitet hat, mit Sorgfalt und Treue bisher un­
beachtet gebliebene Thalsachen einzusammeln, damit 
sie demnächst als brauchbare Theile der Wissenschaft 
da angefügt werden können , wo sie hingehören, gab 
auch Veranlassung zur Entstehung dieser A rbeit, für 
welche ich kein anderes Verdienst in Anspruch nehme, 
als d as , gewissenhaft nach meinen Kräften zu W erke 
gegangen zu sein.

Ganz besonders fühlte ich mich durch die Klarheit 
angezogen , mit welcher an den Bauwerken Ani’s That- 
sachen verewigt sind, die für die Geschichte der Kunst 
wrohl eine nicht mindere Bedeutung haben als die zahl­
lose Menge von Inschriften, welche alle Flächen und
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W ände dieser unvergleichlich schönen Reste buchstäb­
lich bedecken, für die Profangeschichte des armenischen 
Volkes in einer ihrer schönsten Blüthenperioden, wo 
ein geregeltes Volks- und Staatsleben bei kurzer Dauer 
dennoch so herrliche Spuren seines Daseins zurücklas­
sen konnte. Aber auch diese rein architektonischen That- 
sachen erhalten den W erth historischer Quellen , denn 
wie schön zeigt sich in diesem verschiedenen S tyle, 
der stets in einer kunstreichen und den Gesetzen des 
Schönen und Wohlgefälligen entsprechenden Verschmel­
zung oft an ein und demselben Gebäude in seinen plötz­
lichen und allmälichen Uebergängen studirt werden kann, 
jener Wechsel der bald arabischen, bald griechischen, 
bald georgischen Gewalthaber, die sich die Herrschaft 
dieses Königssilzes streitig machten ,J der als Stern er­
ster Grösse unter den damaligen armenischen Städten 
vielleicht zu hell und verlockend durch die Nacht bar­
barischer Zeiten leuchtete , und eben deshalb , vermöge 
seiner Wellstellung auf jenem merkwürdigen Schauplatze 
des immer feindlich mit einander ringenden Orients und 
Occidents wohl nicht lange culminiren konnte. Die in­
teressanteste Ruine ist in dieser Beziehung unstreitig die 
grosse Kirche, die ich mir ganz besonders ihrer schö­
nen Kreuzesform wegen erlaubt habe Eglise de la croix 
zu nennen, denn unmittelbar hinter jenem , reich durch 
Mosaik verziertem arabischen Portale, wölbt sich eine 
prächtige Halle im schönen Rundbogenstyle, von ur­
sprünglich byzantinischen Grundzügen, während ein son­
derbarer , aber doch harmonisch dem Ganzen sich an­
schliessender Anbau wieder die arabischen Gassetten an 
der Decke zeigt und das Hauptportal der Kirche selbst 
rechts und links von schlanken, beinahe gothischen Säu­
len eingeschlossen , sehr viel rein griechische Ornamen- 
tirung darbietet. W ie bei den meisten Gebäuden Ani’s 
die verschiedenen Herrschaften ihre Spuren nachgelas­
sen haben, so wird diess auch bei jener herrlichen Mo­
schee glaublich, diesem eigentüm lichen Gebäude, wo 
der schlecht angefügte Thurm  jedenfalls späteren Ur­
sprunges is t, während der frühere Zweck des Gebäu­
des wohl ein ganz anderer sein mochte , wie die dop­
pelt über ei Manderliegenden hohen Sousterrain-Gewölbe 
vermutheu lassen. Armenische Inschriften stehen, wie 
diess nicht selten in Ani gefunden wird, hier nach An­
ordnungsart eines Büchertitels an einer Hauptwand un­
ter arabischen , und enthalten vielleicht die kurze Ge­
schichte des Bauwerkes. \

Das Portal des Königsbaues, denn die Anlage und 
Grösse des Gebäudes berechtigen zu dieser Vermuthung, 
ist noch bei Weitem reicher verziert, als es für jetzt

die Zeit mir auf der Zeichnung auszuführen erlaubte, 
denn die äusserst zierlichen armenischen Einfassungen 
und Rosetten mit ihren sinnvollen schön geschwunge­
nen Lineamenten sind nicht angegeben. — Die kleine 
Kirche oberhalb des Flusses an der Nordostseite der 
Stadt, die ich der Mutter-Gottes-Kirche zugeschrieben 
habe, ist ein Meisterstück edler Form , mit ihren viel 
Fläche bielenden inneren Wänden ganz darauf berech­
net, dieser Fülle wirklicher Freskomalereien Raum zu 
bieten, welche ihr Inneres von oben bis unten bedecken 
u n d , weit erhaben über alle jene Pfuschereien, die ich 
in anderen altarmenischen Kirchen sähe, sow'ohl von 
Seiten der Technik, wie des besseren Styles in Compo­
sition und Zeichnung, überraschend an florentinische Kir­
chenausschmückung erinnern. Vor Allem aber wirkt das 
Innere des herrlichen Domes von Ani , in welchem 
man Ursache hat, jene von Kakig I, 933 gegründete Pa­
triarchalkirche zu vermuthen, mit siegender Gewalt in 
der stillen, Ehrfurcht gebietenden Grösse eines erhabe­
nen und ächten Kunstwerkes, welches das Gepräge des 
höheren Genius träg t, der frei schwebt über Styl und 
bindender Regel. — Nicht minder schön erscheint in 
der Reinheit ihrer Verhältnisse jene kleine K irche, die 
ich deshalb de la Ste. Vierge oder Mariä Verkündigung 
nenne, weil eine , bei aller Rohheit der Skulptur den­
noch empfindungsvolle, Gruppe mit Figuren von etwa 
zwei Fuss Grösse in Bas-relief, in einer der Nischen 
angebracht, deutlich dieser Bestimmung entspricht.

Wie gern hätte ich nun Alles vollständig erschöpft, 
was Ani in dem Einzelnen seiner im Ganzen nicht sehr 
zahlreichen, grosstentheils dem kirchlichen Element an­
gehörenden Ruinen darbietet, wie gern hätte ich nicht 
allein die Inschriften von Ani , sondern auch die von 
jenem umfangreichen, noch ganz erhaltenen Kloster 
Kotschewank mit mir genommen , welches vier W erst 
von Ani entfernt, die Gräber der Bagratiden - Könige 
birgt und wo. der Geschichte nach, die Hallen sich be­
finden , in welchen die Reichs -  und Rathsversammlun­
gen von Ani unter dem Vorsitze der Könige gehalten 
wurden, allein die Zeit, dieses kostbare G ut, welches 
auf Reisen wie die meinige immer im Missverhältniss 
mit dem Reichthum der Gegenstände sich befindet, ver­
rann zu schnell, da ich auf die topographische Auf­
nahme der Stadt wie des Arpalschaithales zuviel davon 
verwende^ musste.




